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DieForschungzuME/CFS
undLongCovidvorantreiben
Postakute Infektionserkrankungen.NeueWWTF Forschungsprojekte sollen

ein tieferes Verständnis für diese komplexen Krankheitsbilder liefern

BR
EN

T
ST

IR
TO

N
/

W
E&

M
E

Überdie
Erkrankung

ME/CFS ist eine neuroimmu-
nologische Multisystemerkran-
kung, die sich durch anhalten-
de körperliche und geistige
Erschöpfung bemerkbar
macht. Dadurch wird die
Leistungsfähigkeit der Betrof-
fenen erheblich einschränkt,
bzw. ist nicht mehr vorhanden.
Warum es zu ME/CFS kommt,
ist noch nicht ausreichend
erforscht. Vermutet wird, dass
der Grund eine Fehlregulation
des Immunsystems und des
autonomen Nervensystems
sein könnte. Ausgelöst werden
kann die Erkrankung durch
Infektionen, etwa nach COVID,
aber auch Operationen, Trau-
mata oder hormonelle Verän-
derungen – weshalb mehr
Frauen betroffen sind.
Es gibt derzeit keine greifende
Therapie.
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ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG

Das Leid der Betroffenen ist un-
vorstellbar. Selbst bei leichten
Fällen verfügen sie nur mehr
über rund die Hälfte ihrer Ener-
giereserven. Mit dem Ergebnis,
dass die Patient*innen an star-
ker Erschöpfung leiden, die bis
zu regelrechter Handlungsunfä-
higkeit führen kann.Dermedizi-
nische Name der Erkrankung
lautet Myalgische Enzephalo-
myelitis / Chronisches Fatigue-
Syndrom (ME/CFS).Mit der Co-
rona-Pandemie rückten
ME/CFS und andere postakuten
InfektionskrankheitenwieLong-
Covid immer mehr ins öffentli-
che Bewusstsein.

Nötiger Zusammenschluss
Schätzungen zufolge dürften in
Österreich rund 80.000 Men-
schen an ME/CFS erkrankt sein.
„ZweiunsererSöhnesindbetrof-
fen und wir sind leider oft mit
unzufriedenstellender Behand-
lung konfrontiert“, erzählt Ger-
hard Ströck. Er gründetemit sei-
ner Frau Gabriele die WE&ME
Foundation, um die Forschung
voranzutreiben.Gemeinsammit
demWienerWissenschafts-, For-
schungs- und Technologiefonds
(WWTF) sowie der Stadt Wien
wurde der Call 2024 „Unders-
tanding ME/CFS“ ausgeschrie-
ben, für den sichForscher*innen
mit ihren Projekten bewerben
konnten.Die Ergebnissewurden
nun präsentiert.

Erste wichtige Schritte
„Forschung ermöglicht es, nicht
nur die Ursachen solcher Krank-
heiten besser zu verstehen, son-
dernauchgezielteBehandlungs-
ansätze zu entwickeln“, sagte
der Wiener Bürgermeister Mi-
chael Ludwig bei der Pressekon-
ferenz. WWTF-Präsident Mi-
chael Häupl ergänzte, dass die
Erforschung von postakuten In-
fektionskrankheiten eine enge
interdisziplinäre Zusammen-
arbeit zwischen Forscher*innen
aus verschiedenen Fachberei-

chen erfordere: „Es ist dringend
notwendig, schnell offene Fra-
gen zu genetischen Faktoren
oder möglichen Biomarkern zu
beantworten, um eine präzisere
Diagnose von ME/CFS und bes-
sere Behandlungsmöglichkeiten
zu ermöglichen.“

Bei dem Call wählte eine
internationale Expert*innenju-
ry unter der Leitung von Chris
Ponting (University of Edin-
burgh) sieben exzellente For-

schungsprojekte aus, die mit
700.000 Euro gefördert werden,
um ab Jänner 2025 grundlegen-
de Fragen zu postakuten Infek-
tionskrankheiten zu klären. Be-
sonders erfolgreich ging die Me-
dizinische Universität Wien aus
der Ausschreibung hervor. „Am
Ende werden uns diese Projekte
dabei helfen, mehr über
ME/CFS zu verstehen“, schloss
Gerhard Ströck, Vorstand der
WE&MEStiftung.

Carmen Rinnhofer hält die Anwesenheit andererMenschen nur für wenigeMinuten aus.
Obwohl sie schwer krank ist, klärt sie online überME/CFS auf. Sie glaubt: Die Krankheit wird so
vernachlässigt, weil oft junge Frauen betroffen sind

v.l.: OswaldWagner (MeduniWien),Michael Häupl (WWTF),
BürgermeisterMichael Ludwig, EvaUntersmayr-Elsenhuber
(MeduniWien), Gerhard Ströck (WE&MEFoundation)
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Quellen: Daten wurden von Raiffeisen Bank International in verordnungsgemäßer
Form geliefert. Ohne Gewähr. Refinitiv, Wiener Börse.

www.wienerboerse.at, www.rbinternational.com, www.refinitiv.com

PRIME MARKET
30.10.2024 zuletzt Höchst Tiefst KGV

Addiko Bank 19.50 19.50 — — 8.00
Agrana 10.40 10.30 15.30 10.20 25.12
AMAG 24.50 24.80 31.00 23.20 13.14
Andritz 62.20 62.25 65.60 42.20 12.18
AT&S 17.58 17.45 29.10 15.02 —
Austria Card 5.64 5.52 — — 12.98
BAWAG 71.60 71.60 73.25 41.02 8.48
CA Immob. Anl. 23.76 23.76 33.58 21.48 —
Do & Co 145.60 145.00 169.60 108.40 22.50
Erste Group 49.61 49.50 50.66 32.96 6.79
EVN 26.10 26.05 32.00 22.70 7.87
FACC 6.53 6.52 8.49 5.51 27.76
Flughafen Wien 53.20 53.20 55.00 45.00 23.28
Frequentis 25.50 25.50 — — 21.10
Immofinanz 16.06 16.12 32.65 15.62 —
Kapsch Trafficcom 7.60 7.66 9.94 7.28 5.17
Lenzing 31.80 31.70 40.00 24.60 —
Marinomed 8.50 8.60 — — —
Mayr-Melnhof 82.30 81.90 128.60 81.40 26.71
OMV 39.04 38.94 48.14 36.18 9.61
Palfinger 21.20 21.05 25.55 20.25 6.81
Pierer Mobility 13.80 13.65 62.80 12.80 —
Polytec 2.54 2.50 4.00 2.50 —
Porr 14.86 14.84 15.24 11.00 6.30
Post AG 29.05 29.00 33.40 28.85 14.86
Raiffeisen Bank Int. 18.38 18.34 20.50 13.52 2.54
RHI Magnesita 38.40 38.10 — — 9.68
Rosenbauer 35.00 34.80 43.30 27.00 47.73
S Immo 22.20 22.10 23.00 12.24 34.80
Schoeller-Bleckmann 27.90 27.80 49.40 27.55 8.16
Semperit 11.64 11.54 15.70 10.00 14.52
Strabag SE 37.25 37.35 43.00 28.92 5.84
Telekom Austria 7.74 7.70 9.32 6.55 8.68
UBM Development AG 19.30 19.30 23.20 18.00 —
UNIQA 7.30 7.26 8.38 7.24 6.05
Verbund 77.70 77.50 89.40 62.30 14.24
VIG 29.70 29.50 32.20 24.65 6.75
Voestalpine 19.69 19.72 29.08 19.00 49.42

Warimpex .62 0.62 0.98 0.61 —
Wienerberger 27.80 27.88 35.84 22.60 26.63
Zumtobel 5.54 5.52 6.55 5.32 8.61

DIRECT MARKET PLUS/STANDARD MARKET C
Athos Immobilien 40.40 40.40 45.60 30.00 214.44
Aventa 1.00 1.00 — — —
Beaconsmind AG — 8.00 9.20 8.25 —
Biogena Group Invest AG 1.59 1.52 4.53 3.62 —
Cleen Energy .60 0.56 3.58 0.32 —
Kostad 2.50 2.50 — — —
Sunmirror — — — — —
VAS AG 7.50 7.50 — — —
Voquz Labs AG — 5.00 19.81 19.81 35.04
Wolford 3.02 3.08 5.25 2.20 —
Wolftank-Adisa Holding 14.00 9.80 — — —

INDIZES EUROPA
Amsterdam AEX 884.39 894.64 949.14 766.66
EuroStoxx50 4,896.60 4,950.02 5,121.71 4,380.97
Frankfurt DAX 19,311.98 19,478.07 19,674.68 16,345.02
Istanbul ISE 100 9,016.03 8,945.80 11,252.11 7,386.99
Madrid IBEX 35 11,718.50 11,795.30 12,037.90 8,945.90
Paris CAC 40 7,434.33 7,511.11 8,259.19 7,029.91
Prag PX 1,637.10 1,643.34 1,657.54 1,414.06
Stoxx 50 4,376.76 4,427.75 4,584.77 4,010.21
Warschau WIG 79,996.93 81,736.59 89,657.97 73,482.75
Wien ATX 3,562.99 3,592.23 3,777.78 3,020.28
Zuerich SMI 11,997.19 12,100.57 12,483.57 11,064.90

INDIZES ÜBERSEE
Hongkong HANG SENG 20,380.64 20,701.14 23,241.74 14,794.16
New York Dow Jones 42,430.58 42,233.05 43,325.09 32,787.12
New York Nasdaq 18,752.40 18,712.74 18,753.19 12,697.04
New York S&P 500 5,842.40 5,832.92 5,878.46 4,682.11
Tokio NIKKEI 225 39,277.39 38,903.68 42,426.77 31,156.12

GOLD UND SILBER IN EURO
Ankauf Höchst

Philharmoniker 1 Unze 2,573.00 2,633.00

Philharmoniker 1/2 Unze 1,330.00 1,354.00
Philharmoniker 1/4 Unze 673.00 693.00
Philharmoniker 1/10 Unze 272.00 284.00
Philharmoniker 1/25 Unze 116.80 128.80
Dukaten einfach 288.00 301.00
Dukaten vierfach 1,167.00 1,192.00
Goldbarren 50 Gramm 4,124.00 4,167.00
Goldbarren 100 Gramm 8,239.00 8,317.00
Goldbarren 250 Gramm 20,393.00 20,748.00
Goldbarren 500 Gramm 40,797.00 41,457.00
Goldbarren 1000 Gramm 81,890.00 82,690.00
Maple Leaf 1 Unze 2,585.00 2,645.00
Maple Leaf 1/2 Unze 1,300.00 1,360.00
Austral. Kaenguru 1 Unze 2,585.00 2,645.00
Kruger Rand 2,585.00 2,645.00
Maria Theresien-Taler unpol. 20.80 32.16

ANLEIHENRENDITE
Rendite 10jaehrige Bundesanl. 2.85

EUROGELDMARKT IN PROZENT
Euro (Euribor) 1M / 3M / 12M 3.146 / 3.056 / 2.577

VALUTEN: 1 EURO = / VALUTA IN EURO
erhalten Sie zahlen Sie erhalten Sie zahlen Sie

US Dollar 1.08 1.09 0.9202 0.9288
Yen 165.15 166.35 0.006 0.0061
Franken 0.93 0.95 1.0566 1.0714
Pfund 0.83 0.84 1.1947 1.2034
Forint 404.20 412.20 0.0024 0.0025
ind. Rupie 89.86 92.06 0.0109 0.0111
pol. Zloty 4.29 4.39 0.2276 0.2329
Thailand Bhat 35.31 37.71 0.0265 0.0283
tschech. Kronen 25.05 25.75 0.0388 0.0399
turk. Lira 36.79 37.39 0.0267 0.0272

Benko droht auch der Privatkonkurs
Analyse. Experte Gerhard Weinhofer durchleuchtet das Insolvenzgeschehen bei der
Signa-Gruppe. Ex-Unternehmer René Benko erhält keine „Restschuldbefreiung“

VON KID MÖCHEL
UND DOMINIK SCHREIBER

Die 25 Milliarden Euro
schwere Pleite der Signa-
Gruppe und der Zwei-Milliar-
den-Konkurs von Signa-
Gründer René Benko spren-
gen alle Grenzen. Doch ein
Jahr nach dem Zusammen-
bruch des Signa-Imperiums
übte Wolfgang Peschorn, der
Präsident der Finanzproku-
ratur (sprich: der Anwalts-
kanzlei der Republik) in der
ZiB2 heftige Kritik an dem
Insolvenzverfahren und den
Insolvenzverwaltern.

Gerhard Weinhofer, Ge-
schäftsführer des Gläubiger-
schutzverbands Creditre-
form, analysiert für den KU-
RIER die Sachlage.

„Die eingeleiteten Ver-
fahren sind auf gutem Kurs.
Dass es schneller gehen
könnte, kann man sich im-
mer wünschen. Der Insol-
venzkomplex Signa hat aber
eine Größenordnung, wie sie
noch nie ein Fall in der Zwei-
ten Republik hatte“, sagt
Weinhofer. „Ich kenne alle
beteiligten Masseverwalter
persönlich, die machen das
Beste in dieser Causa. Ich ha-
be vollstes Vertrauen.“

Rechtliche Hürden
Der Experte versteht zwar
die Ungeduld Peschorns,
„aber wir haben in Öster-
reich kein Konzern-Insol-
venzrecht, das einen Ge-
samtüberblick ermöglichen
würde“, sagt Weinhofer. „Pe-
schorn meint, jeder Insol-
venzverwalter schaut nur
auf sein eigenes Verfahren.
Das ist grundsätzlich richtig,
es geht aber gar nicht an-
ders.“ Denn es gibt daten-
schutz- und gesellschafts-
rechtliche Hürden, die einen
Informationsaustausch
untereinander behindern.
Die Vielzahl der Signa-Plei-
ten zeigt auf, dass Österreich
ein Konzerninsolvenzrecht

dringend benötigen würde.
„Zugleich muss man aber be-
denken, dass die Signa-Insol-
venzverfahren erst im No-
vember 2023 eröffnet wur-
den und somit noch sehr
jung sind“, sagt Weinhofer.
„Bei Insolvenzen mit Milliar-
den-Forderungen wie im Fall
Signa Prime und Signa De-
velopment braucht man ein-
fach Zeit.“ So habe man bei
weit weniger komplexen Ver-
fahren wie der Libro AG ins-
gesamt 14 Jahre für die Ab-
wicklung gebraucht.

„Wir fühlen uns als Gläu-
bigerschutzverband voll in-
formiert und auf dem Lau-
fenden gehalten. Es gibt im-
mer wieder sehr aufschluss-
reiche Berichte der Insol-

und von den Gläubigeraus-
schüssen genehmigt wer-
den“, sagt Weinhofer. „Kla-
gen sind ja auch mit hohen
Kosten verbunden.“

Geht es nach Peschorn,
dann sollen mutmaßliche
Vermögensverschiebungen
des mittlerweile insolventen
René Benko lokalisiert wer-
den. „Verschiebungen von
Vermögen innerhalb der Fa-
milie Benko können bis zu
zehn Jahre zurück angefoch-
tenwerden“, sagtWeinhofer.

Indes soll Benko den
Großteil des Familienvermö-
gens in zwei, drei Stiftungen
gebunkert haben. „Bei Privat-
stiftungen ist es komplizierter.
Das Stiftungsrecht schützt das
Stiftungsvermögen“, sagt der
Experte. „Herr Benko musste
in seinem Firmen-Konkurs-
verfahren ein Vermögensver-
zeichnis abgeben, hat er et-
was verschwiegen, macht er
sich strafbar.“ Fakt ist: Der
Masseverwalter hat die Ober-
hoheit über das gesamte ge-
schäftliche Gebaren.

Tilgungsplan
René Benko lebt derzeit von
rund 3.000 Euro unpfändba-
remGehalt von der familiären
Immo-Gruppe und von Zu-
wendungen seiner Familie.

„Im Firmen-Konkursver-
fahren erhält er aber keine
Restschuld-Befreiung. Er
bleibt persönlich haftend auf
den Verbindlichkeiten sitzen“,
sagt Weinhofer. Das könnten
bis zu zwei Milliarden Euro
sein. Nach dem Abschluss des
Firmen-Konkurses wird ihm
daher nichts anderes übrig
bleiben, als einen Privatkon-
kurs anzumelden. Laut Wein-
hofer hat er dabei zwei Mög-
lichkeiten: Er kann den Gläu-
bigern einen Zahlungsplan
mit einer fixen Quote anbie-
ten oder einen Tilgungsplan,
bei dem das pfändbare Ver-
mögen drei Jahre lang unter
Aufsicht eines Treuhänders
abgeschöpft wird.

venzverwalter, die aber nicht
immer für die Öffentlichkeit
bestimmt sind“, sagt der Cre-
ditreform-Chef. „Herr Pe-
schorn ist selbst Mitglied in
mehreren Gläubigeraus-
schüssen und müsste eben-
falls über diese Informatio-
nen verfügen.“

So hat der Sanierungsver-
walter der Signa Prime Se-
lection AG in seinem fünften
Bericht aufgezählt, dass er
bei 450 Geschäftsfällen zum
Beispiel Anfechtungs- und
Schadenersatzansprüche
identifiziert habe, die mehr
als 400Millionen Euro in den
Insolvenztopf einspielen sol-
len. „Die Insolvenzverwalter
können ja nicht ins Blaue kla-
gen, das muss alles geprüft

Wettbewerbsbeschwerde gegen Spar
Handel. Die Niederösterreichische Bauernbund unterstützt die Milchbauern im Konflikt mit dem Handelsriesen

VON MARLENE LIEBHART

Der Milchstreit zwischen den nie-
derösterreichischen Landwirten, die
die Molkerei NÖM beliefern, und
der Handelskette Spar spitzt sich
weiter zu. Nun wurde auch der Nie-
derösterreichische Bauernbund ak-
tiv und hat bei der Bundeswettbe-
werbsbehörde (BWB) Beschwerde
gegen die Supermarktkette einge-
reicht.

Die Behörde soll nun prüfen, ob
Spar die eigene Marktmacht miss-
braucht hat. Bis zu einer Einigung
im Streit um den Milchpreis wollen
die Bauern der MGN Milchgenos-
senschaft Niederösterreich den ak-
tuellen Lieferstopp der NÖM-Pro-
dukte an Spar aufrechterhalten.

Marktanteil über 30 Prozent
Mit einem Marktanteil von mehr als
30 Prozent habe Spar „eine erhebli-
che Marktmacht im österreichi-
schen Lebensmitteleinzelhandel“,
heißt es vom Bauernbund in einer
Aussendung. Damit könne die Han-
delskettemaßgeblichen Einfluss auf
die Preisgestaltung der Milchpro-
dukte nehmen und so auch die Ein-
kommenssituation der heimischen
Landwirtschaftsbetriebe beeinflus-
sen. „Der Druck auf diese – im aktu-
ellen Fall insbesondere auf kleinere
Milchbauern – nimmt stetig zu und

gefährdet ihre wirtschaftliche Exis-
tenz“, betont der Bauernbund.

Die nunmehrige Beschwerde sei
„der notwendige nächste Schritt“,
befand Niederösterreichs Bauern-
bunddirektor Paul Nemecek. „Spar
wurde wiederholt zur Fairness
gegenüber unseren niederösterrei-
chischen NÖM-Milchbauern aufge-
rufen und hat nun genügend Zeit
gehabt, einzulenken.“ Aus Sicht des
NÖ-Landwirtschaftskammerpräsi-
denten Johannes Schmuckenschla-
ger braucht es „ein Umdenken in der
Unternehmenskultur, sonst ist die
Versorgungssicherheit und auch das

Vertrauen der Konsumenten lang-
fristig geschädigt“.

Lieferstopp seit 21. Oktober
Laut MGN-Geschäftsführer Leopold
Gruber-Doberer wird Spar aufgrund
der gescheiterten Preisverhandlun-
gen seit 21. Oktober von der NÖM
nicht mehr beliefert. Spar sagt dazu:
„Es ist unsere Aufgabe als Lebens-
mittelhändler, darauf zu achten,
dass Grundnahrungsmittel leistbar
für alle bleiben.“ Man sei „jederzeit
bereit, die Gespräche auf Augenhö-
he fortzuführen“ – aber nur mit der
NÖM, nichtmit Gruber-Doberer.

Goldpreis kennt nur eine Richtung
Anlage. Der Goldpreis setzt seine Rekordjagd fort. Der Preis für
eine Feinunze (etwa 31,1 Gramm) hat nun mit 2.789 Dollar ein
neues Allzeithoch erreicht. Angetrieben wird der Preis wegen
sinkender Zinsen und dem unklaren Ausgang der USA-Wahl.

GRASSETTO/ISTOCKPHOTO

UBS glänzt mit Milliardengewinn
Schweiz. Die Großbank UBS kommt mit der Einverleibung der
gestrauchelten Credit Suisse schneller voran als geplant. Kosten-
senkungen und höhere Erträge bescherten der UBS im 3. Quartal
einen Gewinn von 1,3 Mrd. Euro, doppelt so viel wie erwartet.

REUTERS / DENIS BALIBOUSE

Standort. Die Elektro- und
Elektronikindustrie ist alar-
miert: So seien die Wert-
schöpfung in Österreich und
Europa und damit auch der
Wohlstand durch aktuelle
Entwicklungen gefährdet, so
der Fachverbandsobmann bei
der Wirtschaftskammer Ös-
terreich (WKÖ), Wolfgang
Hesoun.

Der Handlungsspielraum
der Industrie sei durch zu viel
Bürokratie und zu kurze Fris-
ten zur Ökologisierung einge-
engt. Die Vorgaben der Poli-
tik müssten für die Industrie
machbar sein und die Produk-
te müssten auch vom Markt
nachgefragt werden. Hesoun
plädierte am Mittwoch dafür,
dass, wer in Europa etwas
verkaufen wolle, auch einen
bestimmten Teil der Wert-
schöpfung in Europa erzielen
müsse. China durch Zölle auf-
halten zu wollen, sei der fal-
sche Weg: „Den Krieg gewin-
nenwir nicht.“

Misslungene Politik
Einmal mehr machte Hesoun
heute die misslungene Ener-
giepolitik inÖsterreich für die
hohe Teuerung mitverant-
wortlich. Letztlich hätten die
Energiekosten die Konsum-
kosten nach oben getrieben,
und dies habe wiederum –
aufgrund der rollierenden In-
flation – zu hohen Lohnab-
schlüssen geführt. Das alles
zusammen schwäche die
Wettbewerbsfähigkeit Öster-
reichs nachhaltig.

Hesoun stützte sich dabei
auch auf eine Studie des In-
dustriewissenschaftlichen
Institutes. Deren Studienlei-
ter Herwig Schneider fand
durchaus dramatische Worte.
„Wir haben wahrscheinlich in
den nächsten Jahren weniger
Geld in der Börse“, meinte er
mit Verweis auf die schwä-
chelnde Wertschöpfung.
„Wertschöpfung ist nichts an-
deres als Wohlstand, da sind
auch die Einkommen drin-
nen“, betonte Schneider.

Heimische
Elektroindustrie
sieht Wohlstand
gefährdet

KI-Boom. Der Mutterkonzern hinter
Google, Alphabet, überrascht mit
einem besonders starken Ergebnis
im dritten Quartal. Der Konzernum-
satz stieg den Angaben zufolge um
15 Prozent auf 88,27MilliardenDol-
lar (81,9 Milliarden Euro). Bei der
Cloud-Sparte fiel das Wachstum
mehr als doppelt so hoch aus. Mit
11,35 Milliarden Dollar lagen diese
Erlöse ebenfalls über Markterwar-
tungen.

Der Grund für den Umsatzzu-
wachs liegt im Boom um Künstliche
Intelligenz (KI). Von diesem profi-
tiert Google – wie sämtliche Cloud-
Anbieter – weil KI eine hohe Re-
chenleistung benötigen. „Unsere In-
vestitionen in Künstliche Intelligenz
zahlen sich aus“, sagte Sundar Pi-
chai, der Chef des US-Internetkon-
zerns. Anleger hatten das in vergan-
genen Quartalen immer wieder be-
zweifelt.

Werbeeinnahmen gestiegen
Neben den KI-Umsätzen sind auch
die Werbeeinnahmen, die etwa drei
Viertel des Alphabet-Konzernum-
satzes ausmachen, um zehn Prozent
auf 65,85 Milliarden Doller gestie-
gen. Hier wirkten sich die jüngsten
Sport-Großereignisse wie die Olym-
pischen Spiele in Paris oder die an-
stehenden US-Präsidentschaftswah-
len positiv aus.

Das Wachstum bei Youtube ver-
langsamte sich indessen auf zwölf
Prozent. Analysten hatten eine noch
deutlichere Abschwächung befürch-
tet. Die Videoplattform leidet unter
der Konkurrenz von Streaming-An-
bieternwie Netflix, die verstärkt auf
werbefinanzierte Abonnements set-
zen, wodurch weniger Anzeigen auf
Youtube geschaltet werden.

Google-Mutter mit
überraschend
starkem
Quartalsergebnis

Gerhard Weinhofer ist Chef
von Creditreform

Wolfgang Peschorn ist Chef
der Finanzprokuratur

René Benko lebt von rund 3.000 Euro unpfändbarem Gehalt und von Zuwendungen seiner Familie

Die Molkerei NÖM liefert aktuell keine Produkte an die Spar-Supermärkte
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